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Einleitung 
 

Sport ist eine der beliebtesten Freizeitaktivitäten von Kindern und Jugendlichen. Unser Verein 

bietet Heranwachsenden die Möglichkeit, regelmäßig Sport zu treiben, der von ehrenamtlich 

engagierten Personen betreut und angeleitet wird. Dabei entstehen oft enge körperliche und 

emotionale Bindungen, die einerseits die Entwicklung fördern, andererseits jedoch auch 

Risiken in sich bergen. 

Eine Kultur der Aufmerksamkeit und des bewussten Handelns ist essenziell, um Kinder, 

Jugendliche und Erwachsene vor Gewalt und Übergriffen zu schützen. Unser Ziel ist es, eine 

sichere Umgebung zu schaffen, in der Betroffene ermutigt werden, sich mitzuteilen, und 

potenzielle Täter abgeschreckt werden. 

Der Vorstand der Fireboots Linedance Jeserig e.V. hat e sich zur Aufgabe gemacht, seine 

Übungsleiter, Trainer, Mitglieder sowie Kinder und Jugendliche zum Thema „Kinderschutz im 

Sport“ zu sensibilisieren, zu informieren, zu beraten und zu unterstützen. 

Für diese Aufgabe wurde eine Kinder- und Jugendschutzbeauftrage benannt: 

 

Jessica Schneider 

Übungsleiterin, Vorstandsmitglied 

E-Mail: jessicaschneider1994@gmx.net 

Tel.: 0162 / 91 78 188 

 

Folgende Maßnahmen werden oder wurden angegangen: 

- Eine Kinderschutzbeauftragte wurde gesucht und benannt (Jessica Schneider, April 

2025) 

- Jessica Schneider hat am Lehrgang „Online-Kompaktseminar Kinderschutz im Sport“ 

teilgenommen (29.04.2025) 

- Zur Erlangung des Gütesiegel Kinderschutz wird von allen ehrenamtlichen 

Übungsleiter*innen und Trainer*innen der Ehrenkodex des DOSB unterschrieben und 

ein erweitertes Führungszeugnis angefordert (Diese Maßnahmen sollen bis Juni 2025 

vollzogen sein). 

- Erstellung eines Kinder- und Jugendschutzkonzeptes (April 2025) 

- Antrag auf das Gütesiegel Kinderschutz im KSB (geplant Juni 2025) 

- Bekanntmachung des Konzeptes mittels eines Elternbriefes und persönliche 

Unterrichtung an alle ehrenamtlichen Übungsleiter*innen, Trainer*innen, Kinder- und 

Jugendliche und an alle Mitglieder 

- Jährliche Überprüfung des Regelwerkes und deren Maßnahmen 
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Grundlagen schaffen 
 

Dieser Handlungsleitfaden richtet sich an alle Mitglieder und Übungsleiter des Vereins. Er 

bietet Unterstützung bei der Umsetzung des Kinderschutzes und basiert auf den geltenden 

gesetzlichen Bestimmungen. 

Sexualisierte Gewalt umfasst nicht nur strafbare Handlungen wie sexuellen Missbrauch oder 

die Verbreitung kinderpornografischen Materials, sondern auch grenzverletzende 

Verhaltensweisen, die das Wohlbefinden von Kindern und Jugendlichen beeinträchtigen 

können. 

Daher ist es wichtig, klare Grenzen zu definieren und eine offene Diskussion über angemessene 

Verhaltensweisen zu führen. Unser Verein verpflichtet sich, dieses Thema ganzheitlich zu 

behandeln und umfassende Präventionsmaßnahmen zu ergreifen. 

 

Inhalte und Gliederung des Kinderschutzkonzeptes im Verein 

1. Die Mitglieder des Fireboots Linedance Jeserig e.V. achtet die Würde, die Rechte und 

Intimsphäre von Kindern und Jugendlichen. Der vertrauensvolle Umgang mit ihnen ist 

geprägt von gegenseitigem Respekt. Bei Gefährdungen des Kindeswohls schauen wir 

nicht weg, sondern beteiligen uns aktiv am Schutz vor Gefahren, Vernachlässigung, 

Gewalt und Missbrauch. 

2. Alle ehrenamtliche Übungsleiter*innen und Trainer*innen erkennen den Ehrenkodex 

des Deutschen Olympischen Sportbundes an und bestätigen dies mit ihrer Unterschrift. 

Wir fordern von allen Übungsleiter*innen und Trainier*innen, die Umgang mit den 

Kindern und Jugendlichen haben ein erweitertes Führungszeugnis vorzulegen. Dies ist 

spätestens alle fünf Jahre im ersten Quartal wieder neu vorzulegen. Die 

Führungszeugnisse werden der Kinder- und Jugendschutzbeauftragten vorgelegt und 

geprüft. 

3. Der Verein verfügt über eine transparente und klare Organisationsstruktur im Umgang 

mit Kindeswohlgefährdung (siehe: Management im Krisenfall), die Kinder, Jugendliche, 

Eltern und Mitglieder des Vereins mit einbezieht und informiert. 

4. Der Vorstand nimmt Beschwerden ernst, behandelt sie seriös. Notwendige 

Maßnahmen werden konsequent umgesetzt nach unseren Richtlinien. 

5. Die Kinder- und Jugendschutzbeauftragte nimmt regelmäßig an Weiterbildungen und 

Fachseminaren teil und vermittelt ihr Wissen an alle ehrenamtliche 

Übungsleiter*innen und Trainer*innen. 
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Verhaltensregeln 
 

Die folgenden Verhaltensregeln gelten für alle tätigen Personen im Verein. 

WIR … 

 

- Tätigen keine diskriminierenden Äußerungen über Herkunft, sexuelle Identität, 

Aussehen, Religion, etc. Solche Äußerungen durch tätige Personen im Verein werden 

sofort angemahnt. 

- Ermöglichen einen respektvollen Umgang miteinander. Kinder und Jugendliche werden 

nicht beleidigt, erniedrigt oder sexueller Sprache ausgesetzt. 

- Halten den Zugang zu Trainingsbereichen offen. 

- Nehmen keine Kinder und Jugendlichen in Privatbereiche mit, wie zum Beispiel Haus, 

Garten, Wohnung. 

- Haben keine Geheimnisse mit Kindern und Jugendlichen. 

- Übernachten (z.B. bei Vereinsfahrten, Übernachtungen im Vereinsheim) nicht mit 

Kindern und Jugendlichen allein im Raum. 

- Geben keine Geschenke an Kinder und Jugendliche, die nicht mit dem Team 

abgesprochen sind. 

- Haben keinen körperlichen Kontakt gegen den Willen der Kinder und Jugendlichen. 

- Haben keine sexuelle Beziehung zu Sportlern, die jünger als 18 Jahre alt sind. 

- Halten bei Bild- und Videoaufnahmen das Datenschutzgesetz ein. 
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Kindeswohlgefährdung – Definition und Anzeichen 
 

Kindeswohl gefährdende Erscheinungsformen sind: 

- Körperliche und seelische Vernachlässigung 

- Emotionale / seelische Misshandlung 

- Körperliche Misshandlung 

- Sexuelle Gewalt 

 

Im Allgemeinen gibt es folgende mögliche Anhaltspunkte für Kindeswohlgefährdung: 

-  Auffälligkeiten im äußeren Erscheinungsbild des Kindes: wiederholte Zeichen von 

Verletzungen ohne erklärbare Ursache, starke Unterernährung, fehlende 

Körperhygiene, ungepflegte Kleidung 

- Auffälligkeiten im Verhalten des Kindes: wiederholte Gewalttätigkeit, unkoordinierte 

Handlungen (durch Drogen, Alkohol oder Medikamente), apathisches und 

verängstigtes Verhalten, häufiges Schuleschwänzen 

- Verhalten der Erziehungspersonen: für das Lebensalter ungenügende Beaufsichtigung 

des Kindes, Gewalt zwischen Erziehungspersonen, massive Gewalt gegen das Kind, 

Gewährung des unbeschränkten Zugangs zu gewaltverherrlichenden oder 

pornografischen Medien, Verweigerung der Krankenhausbehandlung, Isolierung des 

Kindes 

- Verhalten der Betreuungspersonen (Trainer/in etc.): kein ausreichender Respekt vor 

der Intimsphäre von Kindern und Jugendlichen, auffällige Formen der Hilfestellungen 

die unangenehm sind, keine Absprachen über die Art des Körperkontakts, private 

Einladungen und Unternehmungen mit einzelnen Kindern und Jugendlichen 
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Täter erkennen  
 

Täter befinden sich häufig im unmittelbaren sozialen Umfeld der Kinder. Sie gewinnen durch 

besonderes Engagement und scheinbare Sozialkompetenz Vertrauen und nutzen ihre Autorität 

aus. 

Typische Verhaltensweisen von Tätern: 

- Dem Kind besonders viel Aufmerksamkeit schenken 

- Gezielte Schaffung von Situationen, in denen er und das Kind allein sind oder geschützt 

kommunizieren können 

- Verdeutlichung besonderer Anerkennung gegenüber dem Kind 

- Gewährung von Vorzugshandlungen und besonderen Geschenken 

- Aufbau von Abhängigkeitsbeziehungen 
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Formen der Gewalt  
 

- Körperliche/ emotionale Vernachlässigung (Unterlassungen) 
o Unterlassene Führsorge, wobei physische und/ oder emotionale Bedürfnisse 

des Kindes bzw. des Jugendlichen durch die Betreuungsperson(en) 

unzureichend, bis gar nicht berücksichtigt werden (z. B. fehlende Zuwendung 

und Förderung, fehlende oder unzureichende Beaufsichtigung) 

- Körperliche Gewalt  
o alle Handlungen, die durch Anwendung von körperlichem Zwang Gewalt zu 

physischen oder psychischen Beeinträchtigungen des Kindes bzw. Jugendlichen 
und seiner Entwicklung führen (oder vorhersehbar ein hohes Risiko solcher 
Folgen bergen) (z. B. Schläge, Prügel, Würgen)  

- Emotionale / Seelische Gewalt  
o alle Handlungen, bei denen aktiv und auf negative Art die psychische 

Befindlichkeit von Kindern bzw. Jugendlichen beeinflusst wird (z. B. 
Beleidigungen, Drohungen, verbale Erniedrigungen, Vermitteln von 
Schuldgefühlen, …)  

o häufigste Form der Kindesmisshandlung, jedoch schwerer und oft erst mittel- 
bis langfristig nachweisbar, da sie keine unmittelbaren körperlichen Spuren 
hinterlässt  

- Gewalt im Kontext digitaler Medien  
o Gewalt im Kontext digitaler Medien umfasst eine Vielzahl von Formen, wie zum 

Beispiel:  
▪ Cybermobbing: permanentes Belästigen, Bedrängen und Schikanieren 

einer anderen Person über das Internet, findet größtenteils in sozialen 
Medien statt  

▪ Cybergrooming: gezieltes Ansprechen von Minderjährigen im Internet 
mit dem Ziel der Anbahnung sexueller Kontakte  

▪ Cyberstalking: Nachstellen, Verfolgen und auch Überwachen einer 
Person mit digitalen Hilfsmitteln (Stalkerware)  

▪ Sextortion: Betroffene werden zur Herstellung von freizügigen Bildern, 
Nacktbildern oder Videos gedrängt, um sie anschließend damit zu 
erpressen  

▪ Missbrauchsdarstellungen: Abbildungen, Filme oder Texte mit 
sexuellen Handlungen an oder vor Kindern, darunter fallen auch 
Aufnahmen von ganz oder teilweise unbekleideten Kindern in 
unnatürlich geschlechtsbetonter Körperhaltung  

- Häusliche Gewalt  
o bezeichnet alle Handlungen körperlicher, sexualisierter, psychischer und 

wirtschaftlicher Gewalt, die innerhalb der Familie oder des Haushalts oder 
zwischen früheren oder derzeitigen Eheleuten oder Partnerinnen 
beziehungsweise Partnern vorkommen, unabhängig davon, ob die Beteiligten 
einen gemeinsamen Wohnsitz haben oder hatten 

- Institutionelle Gewalt  
o bezeichnet alle Handlungen körperlicher, sexualisierter und psychischer 

Gewalt innerhalb von Institutionen und Organisationen  
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Sexualisierte Gewalt  
 

 
- der Begriff umschreibt einen Eingriff in die sexuelle Selbstbestimmung; eine 

einheitliche oder allgemeingültige Definition existiert nicht  
- sexuelle Handlungen an und vor Kindern sind unabhängig vom Willen des Kindes 

strafbar (§§ 176 ff. StGB)  
- bei unter 14-Jährigen ist grundsätzlich davon auszugehen, dass sie sexuellen 

Handlungen nicht zustimmen können, d. h. alle sexuellen Handlungen sind als 
sexualisierte Gewalt zu werten, selbst wenn diese damit einverstanden wären  

- Täterinnen und Täter nutzen regelmäßig ihre Macht- und/oder Autoritätsposition 
aus, um eigene sexuelle Bedürfnisse auf Kosten des körperlich, geistig oder 
sprachlich unterlegenen Kindes bzw. Jugendlichen zu befriedigen  
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Grenzverletzungen und Übergriffe  
 

- Grenzverletzungen  
o werden in der Regel unabsichtlich verübt  
o Verhaltensweisen, die persönliche Grenzen anderer Personen überschreiten, 

ihre Gefühle und ihr Schamempfinden verletzen  
o Faktoren für eine Grenzverletzung hängen (unter Umständen) mit dem 

subjektiven Erleben von Menschen zusammen und müssen im Zusammenleben 
stetig neu ausgehandelt bzw. besprochen werden  

- Übergriffe  
o passieren nicht zufällig  
o umfasst eine Vielzahl von Handlungen, welche die körperliche, seelische oder 

sexuelle Integrität einer Person verletzen und deren persönliche Grenzen 
überschreiten  

o resultieren aus  
▪ mangelndem Respekt gegenüber Kindern bzw. Jugendlichen und/oder  
▪ grundlegenden Mängeln im Sozialverhalten und/oder  
▪ fachlichen Mängeln bzw. fehlender pädagogischer Professionalität  

o erfordern (dienstrechtliche) Konsequenzen  
o führen je nach Form, Intensität und Häufigkeit zu einer Gefährdung des 

Kindeswohls und können strafrechtlich relevant sein  
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Strafrechtliche relevante Formen 
 

Der Gesetzgeber legt in den §§ 174 ff. StGB (Strafgesetzbuch) fest, welche Handlungen 
strafbar sind. Das StGB will die ungestörte sexuelle Entwicklung Minderjähriger und ihre 
sexuelle Selbstbestimmung sicherstellen. Unter Strafe gestellt sind beispielsweise:  

 

- Direkt sexualisierte Gewalt oder Missbrauch 

o § 174 StGB – Sexueller Missbrauch von Schutzbefohlenen (betrifft sexuelle 

Handlungen an Personen in Abhängigkeitsverhältnissen) 

o § 176 und § 176a StGB – Sexueller Missbrauch von Kindern (176a betrifft 

besonders schwere Fälle) 

o § 177 StGB – Sexuelle Nötigung; Vergewaltigung (umfasst Übergriffe gegen alle 

Personen) 

 

- Förderung oder Ermöglichung von sexuellen Handlungen an Minderjährigen 

o § 180 StGB – Förderung sexueller Handlungen Minderjähriger (z. B. Anstiftung 

oder Erleichterung solcher Handlungen) 

 

- Misshandlung, Vernachlässigung und körperliche Gewalt (nicht zwingend sexualisierte 

Gewalt, aber oft in solchen Kontexten relevant) 

o § 171 StGB – Verletzung der Fürsorge- oder Erziehungspflicht (z. B. bei 
Vernachlässigung, die Missbrauch begünstigt) 

o § 223 StGB – Körperverletzung (körperliche Misshandlung oder 
Gesundheitsschädigung, oft in Kombination mit sexualisierter Gewalt) 

o § 225 StGB – Misshandlung von Schutzbefohlenen (betrifft Kinder, Menschen 
mit Behinderung oder Schutzbedürftige in Abhängigkeitsverhältnissen) 
 

- Darstellung und Verbreitung sexueller Inhalte mit Minderjährigen 

o § 184b StGB – Verbreitung, Erwerb und Besitz kinderpornographischer 

Schriften 

o § 184c StGB – Verbreitung, Erwerb und Besitz jugendpornographischer 

Schriften 

 

- Pornographie allgemein (nicht zwingend sexualisierte Gewalt, aber oft damit 

verbunden) 

o § 184 StGB – Verbreitung pornographischer Schriften 

o § 184d StGB – Zugänglichmachen pornographischer Inhalte; Abruf kinder- und 

jugendpornographischer Inhalte mittels Telemedien 

 

- Schutz der Privatsphäre (indirekter Zusammenhang mit sexualisierter Gewalt) 

o § 201a StGB – Verletzung des höchstpersönlichen Lebensbereichs durch 

Bildaufnahmen (z. B. heimliche Nacktaufnahmen) 
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Management im Krisenfall 
 

Jedem Hinweis auf eine Kindeswohlgefährdung, insbesondere sexualisierte Gewalt muss 

nachgegangen und jeder Verdacht aufgeklärt werden. 

 

Überblick 

Sofortreaktion 

- Vorfall sofort beenden, Eigenschutz beachten 

Verhaltenshinweise 

- Ruhe bewahren und beruhigend handeln 
- Betroffene nicht allein lassen und separat unterbringen 
- Unbeteiligte Kinder vom Ort des Geschehens fernhalten 
- Informationen zur Aufklärung des Vorfalls sammeln 
- Erziehungsberechtigte informieren 
- Ggf. Rettungsdienst informieren 
- Ggf. Polizei informieren 
- Datenschutz und Schweigepflicht ggf. Unbeteiligte wahren 

Informieren 

- Telefonische Information an die Unfallkasse Brandenburg 
- Information des gesamten Vorstandes über Sachstand und bisheriges Vorgehen 

Nachsorgen/ Aufarbeiten 

- Angebot von Gesprächsgruppen für Betroffene ermöglichen (siehe Hilfen und 
Hilfestellung) 

 

- YƭŀǊŜ IŀƭǘǳƴƎΥ 

o Offenheit gegenüber diesem Thema 

o Ehrlichkeit, wenn es um einen Fall im eigenen Verein geht 

o Wachsamkeit 

- wǳƘŜ ōŜǿŀƘǊŜƴ – überhastetes Eingreifen schadet! 

- .ŜŀŎƘǘǳƴƎ der Handlungsschritte im Verdachtsfall 

- YƻƴǎŜǉǳŜƴǘŜǎ 9ƛƴƎǊŜƛŦŜƴ bei bestätigtem Verdacht und in Notfällen 

- !ǳǎǊŜƛŎƘŜƴŘŜ LƴŦƻǊƳŀǝƻƴŜƴ: 

o Beteiligte wie z.B. Trainer, Übungsleiter und Funktionäre informieren und 

belehren 

- tǊŅǾŜƴǝƻƴ: 

o Präventiv mit den Kindern und Jugendlichen arbeiten, ggf. in Kooperation mit 

Fachkräften 

- ½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘ mit Eltern und Erziehungsberechtigten 

- bǳǘȊǳƴƎ der Beratungs- und Hilfeangebote im Bedarfsfall 
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Hilfen und Hilfestellung 
 

Auf dieser Seite befindet sich exemplarisch eine Übersicht verschiedener Anlaufstellen rund 

um das Thema Kinder- und Jugendschutz. Diese Einrichtungen stehen sowohl für präventive 

Beratung als auch im Bedarfsfall als unterstützende Hilfe zur Verfügung. 

- Im Verein:  

o Kinder- und Jugendschutzbeauftrage/ Übungsleiterin:  

Jessica Schneider 

0162 917 81 88 

Jessicaschneider1994@gmx.net 

 

o Trainerin der Kinder und Jugend: 

Nicole Büttner 

01522 804 16 39 

 

o Assistenztrainerin Kinder und Jugend: 

Johanna Hess 

0174 295 74 10 

 

o Übungsleiterin: 

Anja Ehmann 

0171 310 57 79 

 

- Online-Informationen: 

o https://kein-raum-fuer-missbrauch.de/ (letzter Zugriff: 02.04.2025) 

o Landessportbund Brandenburg: https://lsb-brandenburg.de/kinder-und-

jugendsport/kinder-und-jugendschutz/ (letzter Zugriff: 02.04.2025) 

 

- Fortbildungsmöglichkeiten über: 

o Kreissportbund Potsdam-Mittelmark (KSB-PM) 

o Landessportbund Brandenburg (LSB) 

o Europäische Sportakademie (ESAB) 

o E-Learning Kinderschutz: https://elearning-kinderschutz.de/ (kostenlos) 

 

- Informationsportale zu Gewalt im Kontext digitaler Medien: 

o Jugenschutz.net: https://www.jugendschutz.net/themen/sexualisierte-gewalt 

(letzter Zugriff: 02.04.2025) 

o Klicksafe: https://www.klicksafe.de/ (letzter Zugriff: 02.04.2025) 

 

- Ansprechstellen für Kinder, Jugendliche und Eltern: 

o Weißer Ring: https://weisser-ring.de/ 

o Nummer gegen Kummer: https://www.nummergegenkummer.de/ 
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